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Von Schutz und Trutz         N 53° 15.240 E 010° 24.809 

Tragt Eure Ergebnisse Buchstabe für Buchstabe in die obere Zeile der Tabelle ein. Umlaute ä, ö, ü,ß bleiben Umlaute. 

Lest dann die benötigten Werte fürs Final ab und tragt diese am Ende des Listings in die Lösung ein. 

Wir beginnen unseren Rundgang an der Bastion, die früher die Hafeneinfahrt und 

den Bereich nördlich des Lüner Tores schützte. An den Koordinaten habt Ihr einen 

schönen Blick auf die Warburg, einem kleineren mittelalterlichen Gebäude auf der 

anderen Seite der Ilmenau.  

Von der Warburg wurde im Mittelalter nachts und bei weiterem Bedarf eine 

schwere Kette über die Ilmenau gespannt und so die Einfahrt auf der Ilmenau in den 

Hafen versperrt. An die Vergangenheit als Befestigung erinnern heute nur noch die steilen Ufer zur Ilmenau. Seit 

Ausgang des 19. Jahrhunderts dient die Bastion als Grünanlage in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt. 

(A) Aus welchem Baumaterial besteht die Ballustrade (Einzahl)?  

 

Geht durch den Park und haltet Euch so auf der rechten Seite, dass Ihr unter der Straßenbrücke hindurch gehen 

könnt. Wenn Ihr die Kaufhausstraße erreicht, wendet Euch nach links bis an die Hauptstraße. Dort zur Linken findet 

Ihr einen Gedenkstein an die Befreiungskämpfe von der französischen Herrschaft.  

(B) Wer half, den ersten Sieg mit den pommerschen Füsilieren zu erringen?  

                            

 2          1    52    56       6  

Nun begebt Euch wieder in die Kaufhausstraße, folgt der Straße nach Süden und biegt links in die Straße „Am Wer-

der“ ein. Auf der rechten Seite steht ein altes Haus mit einer Inschrift.  

(C) Wie lauten die ersten drei Worte des Segensspruches (exakt Abschreiben!)?  

                    

 10        3   55     60   

 

Geht nun in die Lünertorstraße und schaut Euch das Haus Nr. 4 auf der Ecke an.  

(D) In den mit Tausteinen umfassten Kreisen ist dreizehnmal ein Körperteil der mittel-

alterliche Besitzer zu sehen. Um welches Körperteil handelt es sich (Mehrzahl)? 

Weiter geht es Richtung Westen. Noch vor der Brücke erreicht Ihr auf der rechten 

Seite das Kaufhaus, früher „Heringshaus“ genannt. Von dem Kaufhaus ist leider 

nur noch die Fassade erhalten, nachdem es ein Feuerteufel in den in den 1950er 

Jahren in Brand steckte. Das Kaufhaus ist recht außergewöhnlich, weil in diesem 

Haus das Stapelrecht ausgelebt wurde. Bedeutet: Hier mussten die fahrenden 

Händler ihre Waren anbieten.  

Direkt gegenüber dem Kaufhaus steht eines der 

großen Wahrzeichen von Lüneburg: Der alte Kran! Ein Vorgänger an dieser Stelle 

wurde bereits im Jahre 1330 erwähnt. Das jetzige Bauwerk wurde im Jahre 1797 

errichtet. Mit dem Kran wurde Holz angehoben, um es in der Saline zu verbren-

nen. Das Salz wurde auf die Ewer geladen und dann über die „Salzstraße“ oder 

über den bereits im 15. Jahrhundert gegrabenen Stecknitzkanal nach Lübeck, 

über die Elbe nach Hamburg und in andere Hansestädte getreidelt. Mit dem Be-

trieb der Eisenbahn in Lüneburg ab 1847 verlagerte sich der Warenumschlag 

schnell vom Hafen in den Bahnhofsbereich. Der Kran ist technisch aber heute noch funktionsfähig. 

(E) Welche Buchstaben stehen auf dem Gewicht „am Haken“? 
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Folgt nun der Straße „Am Fischmarkt“ parallel zur Ilmenau. Ihr passiert die „Lüner Mühle“. Diese Mühle gehörte 

dem Kloster Lüne, welches nur wenige hundert Meter außerhalb der in nordöstlicher Richtung vor den Stadtmauern 

liegt und schon wegen seiner mittelalterlichen Bausubstanz ebenfalls einen Besuch 

wert ist.  

Geht nun über die „Brausebrücke“ und schreitet durch den Turm der Abtsmühle mit 

der „Wasserkunst“, einem Wasserturm, der bereits 1530 errichtet wurde. Wenn Ihr 

durch seid, dreht Euch um. Über dem Durchgang findet Ihr ein Wappen, mehrere 

Inschriften und Jahreszahlen. 

(F) Das letzte Wort im mittleren von Tausteinen umrahmten Kreis? 

Ein kurzes Stück weiter nach Westen biegt Ihr in die Straße „Am Stintmarkt“ ein. Stint ist eine Fischart, die in Flüssen 

wie der Ilmenau früher häufig vorkamen. Der Stintmarkt hat eine lebhafte Vergangenheit, nicht nur als Warenum-

schlagplatz, sondern später und auch immer noch auch als Treffpunkt und Partymeile. 

Genießt beim Blick nach rechts noch einmal den Blick auf Hafen und Kran, Brücke und Kaufhaus. Es geht weiter am 

Ufer der Ilmenau entlang. Auf der Ecke Lüner Straße / Salzstraße am Wasser steht ein weiteres bemerkenswertes 

altes Backsteinhaus.  

(G) Welchen Beruf übte Niklas Luhmann aus, der hier Kindheit und Jugend verbrachte? 

         

  5      57 

Folgt der Salzstraße am Wasser noch ein wenig bis zum gewaltigen Viskulenhof. Das 

Gebäude diente der Familie Viscule als Wohn- und Lagerhaus sowie als Kontor. 

Nach dem Aussterben der Familie 1552 wurde der Hof ein riesiges Salzlager. Die 

Viscules waren ein reiches Patriziergeschlecht, dass hier seinen Stammsitz hatte. Er 

bildete „ein Labyrinth von Höfen und Gängen mit engen Türen und alten Galerien 

und Treppen, dass uns ein Bild davon gibt, wie im 16. Jahrhundert eines großen 

Handelsherren Haus und Hof beschaffen waren“ meinte schon Herrmann Löns im Jahre 1897. Das Gebäude diente 

vor der umfangreichen Renovierung unter anderem auch als Videothek. 

 

Begebt Euch durch die schmale Gasse vor dem Viscvle“ und werft einen Blick hinter die Kulissen. 

Ihr stoßt nach einigen Ecken auf die Straße „Im Wendischen Dorfe“. Biegt links ab, um gleich 

danach rechts in die Lüner Straße und in die höher gelegenen Stadtbereiche zu kommen. Haltet 

Euch vor der Kirche rechts in die Gasse „Bei der St. Nicolaikirche“ bis Ihr auf der rechten Seite 

die Hinweistafel zum „Scharnebecker Hof“ seht.  

(H) Der Keller, von dem noch Reste erhalten sind, wurde als was (Bauform) errichtet? 

                  

 58   51    59  14        

Ihr geht nun zum Haupteingang im Turm der St. Nicolaikirche. Der heilige Nikolaus gilt als 

Schutzheiliger der Seefahrer. In großen Hafenstädten wie Kiel, Hamburg, Lübeck, Wismar, 

Stettin, Danzig oder Stralsund zählen die dem hl. Nikolaus gewidmeten Kirchen zu den 

Größten. Wer ein wenig genauer schaut bemerkt, dass der Turm vom Baustil nicht zur 

Kirche passt. Er wurde erst Ende des 19. Jahrhunderts erbaut, als die lange Zeit turmlose 

Kirche statische Probleme bekam.  

(I) In welchem Viertel liegt die Kirche? 
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Folgt dem Weg Richtung Süden, und ihr kommt noch einmal in die Lüner Straße. Biegt 

nach links ab und dann gleich wieder in die Koltmannstraße, die Ihr durchquert. Die Fotos 

stellen Menschen dar, die einstmals genau hier im Viertel lebten.  

Nach einer weiteren Links-Rechts-Kombination biegt Ihr in die Finkstraße ein und folgt 

der Straße Auf dem Wüstenort weiter. Schräg gegenüber dem Geschäft eines großen 

Textilienanbieter mit zwei Buchstaben seht Ihr im Haus über dem Straßennamen ein Mo-

tiv aus alten Zeiten.  

(J) Welche Art Kopfbedeckungen sind dargestellt (Mehr-

zahl)? 

Haltet Euch rechts und Ihr kommt auf einen großen Platz – den Glockenhof mit dem Glockenhaus. Der wuchtige 

Backsteinbau diente mit mächtigen Mauern, seinen drei Vollgeschossen und vier weiteren Dachböden und im Mit-

telalter als Lagerhaus – für Kanonen, Büchsen, aber auch Lebensmittel. Da hier auch Glocken gegossen wurden, 

erhielt es einen Namen. 

(K) Wodurch erfolgt eine horizontale Gliederung (Mehrzahl)? (Info-Tafel Glocken-

haus) 
 

 Geht durch den Durchgang in die Bäckerstraße Richtung Norden. Nach kurzem Weg 

kommt Ihr zur Rathsapotheke. Das auffällige Portal wurde vor kurzem mal wieder reno-

viert. Dunkles Mittelalter? Wohl kaum … Dieses Gebäude wird bereits seit 1524 als 

Rathsapotheke genutzt. Rechts neben der Inschrift „GVSTVS“ sitzt eine Frau mit einem fressenden Tier. 

(L) Um welches Tier handelt sich? (Einzahl) 

Geht in die Gasse neben der Apotheke (Apothekenstraße) Kurz vor der nächs-

ten Kreuzung seht ihr auf der linken Straßenseite im Obergeschoss die sehr 

aufwändig herzustellenden und daher teuren Tausteine. Diese Backsteine 

sind der Form von ineinander verdrehten Tauen nachempfunden und verwei-

sen auf Treidel- und Seefahrt. Sie sind auch an mittelalterlichen Gebäuden in 

anderen Hansestädten an Nord- und Ostsee zu finden.  

 Biegt nun in die Straße „An der Münze“ ein. Nach ein paar Schritt seht ihr auf 

der rechten Seite ein Haus mit reich verzierter Fassade und besonders gefärb-

ten Tausteinen sowie „Selfies“ der ehemaligen Besitzer.  

(M) Welche Farbe haben die Backsteine? 

In den Gebäuden auf der linken Seite, das heute Sitz eines Bankunternehmens ist, befand sich bereits seit ca. 1000 

n. Chr. die Münzprägeanstalt von Lüneburg. 

Geht nun weiter zum Marktplatz, genauer: zum Lunabrunnen. Der Brunnen wurde 1540 errichtet. Allerdings ist dies 

nur eine Kopie. Das Original befindet sich inzwischen im Museum.  

(N) Welche Göttin wird ganz oben dargestellt? 

Na, das wissen wahrscheinlich selbst nur die we-

nigsten Lüneburger. Es handelt sich nicht etwa um Luna, sondern um Artemis, die griechi-

sche Göttin der Jagd, des Waldes und des Mondes sowie die Hüterin der Frauen und Kinder.  

Nun dreht Euch zum Rathaus und geht zur rechten vorderen Ecke. Dort 

befand sich das Niedergericht und auch ein Schandpfahl stand früher 

hier. Betrachtet die Nische mit den Bildern und den Sitzmöglichkeiten. 

(O) Im Bild mit dem Wappen der Stadt steht oben links welches Wort? 
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Auf der anderen Straßenseite steht ein Patrizierhaus, in dem um 1810 auch Heinrich Heine lebte, weshalb das Ge-

bäude als Heinehaus bezeichnet wird. 

(P) Welcher Patrizierfamilie gehörte das Haus ur-

sprünglich? 

Rechts neben dem Heinehaus seht Ihr das Stadtschloss der Welfen, heute Gerichtsgebäude und Haftanstalt. Ein 

Symbol des Niedergangs der Stadt, denn im 30jährigen krieg konnte Lüneburg zwar dank immenser Geldzahlungen 

Kampfhandlungen weitgehend verschont bleiben, musste aber letztlich die Hoheit des Landesfürsten anerkennen. 

Ihr geht jedoch weiter die Straße „Am Ochsenmarkt“ Richtung Westen hinauf. Betrachtet mal die Stadtwappen am 

Rathaus: Sie stehen alle auf „Halb Acht“. Bedeutet in der Symbolik des Mittelalters: Der Schild hängt gesenkt am 

Arm, Friede sei mit Euch! In Lüneburg und damit auch im Rathaus fanden zur Blütezeit 

der Hanse übrigens auch drei Hansetage statt. 

An der Kurve haltet Euch halbrechts und geht an der Schranke vorbei in den Innenhof 

der Jugendbücherei und dort ganz bis hinten durch. Noch gut ist die ehemalige Anlage 

als Franziskanerkloster erkennbar, dass jedoch schon seit 1555 als Bücherei genutzt 

wird. 

(Q) Wieviele Bäume stehen an/auf der Innenfläche des Kreisweges (alte und neue, ausge-

schrieben)? 

Trete nun wieder hinaus und geht die „Reitende Diener-Straße“ entlang. Reitende Diener? Nun, die Patrizier wur-

den nicht so wirklich als Adel anerkannt, und die reitenden Diener durften sich eben nicht Ritter nennen. Auch 

heute reiten von hier Stadtbedienstete aus - die verteilen dann allerdings Knöllchen an Falschparker.  

(R) Schaut Euch die Fassade auf der linken (westlichen) Straßenseite an. Welcher Name steht in dem Taukreis 

links neben „ANNA BARDEWIKES“? (V = U)  

Biegt nun nach links in die Straße „Hinter der Bardo-

wicker Mauer“. Ihr passiert nun einige Häuser der nicht so reichen Zünfte.  

(S) Auf einem roten Holzbalken sind vor der Jahreszahl 1544 mehrere Buchstaben 

 geschnitzt – welche? 

Geht die Stufen hinter der 

nächsten Absperrung rechts hinauf und dann gleich wieder 

rechts. Ihr befindet euch nun auf der Lüneburger Stadtmauer. Mehrmals im Dreißigjähri-

gen Krieg kaufte sich die Stadt von feindlichen Truppen vor dieser Stadtmauer frei. 

Schließlich war jedoch kein Geld mehr da, und die Bürger öffneten dem Landesherrn die Tore. Sie entgingen Plün-

derung, Brandschatzung und Tod. Sie verloren jedoch ihre fast 300jährige Unabhängigkeit. Genießt noch einmal 

den Blick auf die alten Gassen und Häuser. Nehmt irgendwo Platz und berechnet nun die Koordinaten für das Ver-

steck des Finals. 

Für die Nordkoordinate 

                         

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 

Für den Ostwert: 

                        

51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71  72 73 74 
 

Hint: Bank mit Baum, in den Wurzeln am Abhang 

Tipp: Einen grandiosen Anblick bietet auch die Stadtmauer vom Liebesgrund aus gesehen. Das ist der Park ein paar Schritte 

nördöstlich von Euch, den Abhang hinunter (es gibt Treppen, die dahin führen). 
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